
und der islamischen (wıe auch anderer außerokzidentialen) Kulturen gegenwärtig
bestehen. argumentiert gegen cdıe Errichtung ınes „islamıschen Ghetto“”, eınes
Versuchs der Wiederherstellung einer rein islamıschen Ordnung, die als eine

„romantische Entwicklungsideologie” bezeichnet. 230) Am FEnde gesteht e1n,
mıiıt seiınen Ausführungen den „hohen rad der Komplexität” des anstehenden

siıch ber nıcht ın gleichem imstandeProblems deutlich gemacht habe,
sähe, auf die vielen damıt eröfineten Fragen eine Antwort geben. 242) SO schließt
mıiıt der Forderung, chieser historischen Sıtuation Anderungen
islamischen kulturellen System vorgenommen werden müßten, die die Muslime

befähigen könnten, den rapıden sozialen Wandel ihrer Gesellschaften kulturell
verarbeiten“. 249)

Das Buch VO)]  en 1st ıne anregende Lektüre, dıe über den Rahmen der islamischen
Länder hinaus uch für andere Länder, w1e frıka und Asıen, die Fragen des
Zusammenstoßes traditioneller Kulturen mıt der expansıven und aggressiven westlıi-
chen Kultur thematisıert. vermeidet dıe Einseitigkeiten und schnellen Lösungen und
versucht immer die ganze Bandbreıite der Faktoren berücksichtigen, die hier

Spiel Sind. EINE Studie macht deutlich, die drängenden Fragen der interkulturellen
Kommunikation nıcht allein durch Vertreter ıner wissenschaftlichen Fachrichtung
adäquat beantwortet werden können, sondern das interdisziplinäre Zusammenwirken
voraussetzen.

Aachen eoTrg Ewvers

aldentels, Hans/1Immoos, Thomas (Hrsg.): Fernöstliche Weisheit und christ-
licher Glaube. Festgabe für Heinrich Dumaoulin Z ET Vollendung des S0 Lebens-

jahres, Grünewald/Maınz 1985; 224
Es gehört den Standardbemerkungen be1i der Besprechung VO':  a Sammelwerken,

Ww1E 1€65s Festschriften einmal sind, bei der Fülle der Beıträge die kritische
Würdigung sıch 11U:  — auf ein1ıge ausgewählte Beispiele beziehen kann. Eınen guten
Zugang cheser Festschrift und dem mıt ihr Geehrten bieten di Biographie und die

Bibliographie HEINRICH |)UMOULINS 1632 Be1 der Durchsicht cieser Angaben wird
uch die Aufteilung der Festschrift ın die ıer Bereiche: Zenstudien, Relig1öse Erfahrung
und Glaube, Fernöstliche Weısungen und Ost-Westliche Begegnung verständlich und
einleuchtend. Das Lebenswerk HEINRICH LDUMOULINS umtaßt alle diese Bereiche, ihnen
hat gewirkt und vieler Beziehung verdient den Ehrentitel, „Pionier“ gCW€SCII
sSC11. In chie Titelformulierung Fernöstliche Weisheit und christlicher Glaube führen einmal
das Geleitwort VO)! HANS W ALDENFELS und der unter cdieser Überschrift vertaßte Beıitrag
VO) ZWI WERBLOWSKY C1n. Von den sechs Beıträgen ZU) Thema „Zenstudien” sind TEI
VO: Jesuliten au Japan vertfaßt. Unter ihnen verdient der Beitrag VO  - ENOMIYA-LASSALLE
besondere Beachtung, da mıit ıhm eın langjähriger Wegbegleıter DUMOULINS Wort

kommt, der ständıgen Gespräch miıt ihm und mancher Nuancıerung der theologı-
schen Bewertung der Problematıik des christlich-buddhistischen Dialogs und der
Übernahme der Zen-Meditation als Praktik für christliches Beten und Meditieren ınen
ahnlich bedeutenden Beıtrag ZUTr Rezeption des Zen-Buddchismus ım Westen geleistet
hat. ENnNOMIYA-LASSALLE bringt noch einmal seine grundsätzliche These, Zen als
Meditation unterschieden VO: Zazen und Zen-Buddhismus relig1ös nıcht bestimmt

sel, da „keinen Gedanken hat‘ (892) und grundsätzlich allen Menschen als Methode
helfen kann, der unruhıgen Welt, der WIT leben, Ruhe, Sammlung un Raum tür
das Gebet tinden. Der zweıte Bereich „Relig1öse Erfahrung und Glaube“ wird

eingeleiıtet durch den Beıtrag VO)]  an \JIME NAKAMURA „Zum Gegenstand VO)]  w Meditation“.
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Abgewogenheıit der Formulierung und Kenntnisreichtum der Darstellung zeich-
116°  - diesen Beitrag Aus. NAKAMURA macht vorsichtig darauf aufmerksam, „westliche
Gelehrte östliche Gedanken häufig nıcht geeigneter Weıse verstehen“, dann
hinzuzufügen, S1E selbst die Geistesgeschichte des westlichen Mittelalters mıt
Vorurteilen behandeln“ (9  E In der west-Östlichen Begegnung ergeben sıch daraus
manchmal groteske Ver-Gegnungen. Der Bereich „Fernöstliıche Wegwelisungen” wird
VO':  n JULIA CHING mıt einem Beıtrag ZU Kontuzianıschen Spirıtualität 1-1 76) eröftnet.
Ihr Anlıegen 1st aufzuzeigen, der weltliche Charakter der konfuzianıschen
Tradıtıon dennoch die Entwicklung eines spirıtuellen Orızonts zuließ. Der Mitheraus-
geber der Festschritft, ] HOMAS IMMOOS, greift mıt seinem Beıtrag „Archetypen relig1öser
Erfahrung 1Im Shintotest“ 196-—220) auf shintoistisches Gedankengut zurück, dem die
ersten wissenschaftlichen Arbeıten des Jubilars gegolten hatten. JAN VA\  Z BRAGT Steuert

grundlegende Überlegungen ZUT Begegnung zwıschen Christentum un Buddchismus
beı 68—28 ETr beginnt mıiıt der ıtıschen Trage, ob Ekuropa wirklich schon der
Lage sel, ınen relig1ösen un weltanschaulichen Pluralismus bejahen, W1E dies
VO)] KÜNG behauptet WIT:! (269). en Blick dıe Geschichte der Begegnung
zwischen Buddchismus und Christentum schließt mı1t der rage, ob eiINE Verständi-

möglich sel, solange jeder auf seinem eıgenen philosophischen Standpunkt
beharrt 278 Der Hauptpunkt sSEeINES eıtrags hegt der Herausstellung der Heraus-
forderung des Christentums durch den Buddhismus. W ALDENFELS führt geWI1SSET
Weıise die Überlegungen BRAGTS weıter, WEnnn seinem Beıtrag Z.U)

budchistischen un! christlichen Sprechverhalten dıe Sprechsiıtuationen VO! Leid,
Ver-nicht-ung un Gehemanis 9—3 reflektiert. W ALDENFELS zeıigt die Möglichkeiten
auf, wWw1e€e zwıschen Buddhisten, bei ihrer Vorliebe für das Schweigen un die
„negatıve Sprechweise“ und Chrısten mMi1t ihrer konzeptionell oft weıt entwickelten
Theologıe einem Dialog kommen kann, der nıcht vorschnell Gemeinsamkeiten
postuhert, sondern behutsam Ireue ZUT eigenen Tradıtion Punkte fr das Gespräch
tindet.

Es handelt sıch eINE sehr reichhaltıge Zusammenstellung VO! Beıträgen, die dem
Werk des Jubilars entsprechen und viele seiner Anregungen und Anstöße eın Stück
weiterführen.

eorg EvwversAaqhen
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